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1. Definition des Politikbereichs

Der Begriff der ,,Innovation® wird oft unscharf in sehr un-
terschiedlichen Zusammenhingen verwendet. Folgen wir
dem Innovationsbegriff von Joseph Schumpeter, dann ist
eine Innovation die ,,Durchsetzung einer neuen Kombina-
tion® im wirtschaftlichen Prozess, z.B. die Herstellung eines
neuen Produkts, die Verwendung neuer Prozesse oder die
ErschliefBung neuer Mirkte. Wichtig ist die Unterscheidung
zwischen Invention und Innovation. FEine Invention kann
sich auf neue Ideen fir Produkte oder Prozesse beschrin-
ken, zu einer Innovation wird sie erst, wenn ihre Nutzlichkeit

erkannt und in der Praxis erprobt wurde.

Wie kénnen sinnvolle Innovationen durch die Politik und
durch die Entwicklungszusammenarbeit beférdert werden?
Die Europiische Union definiert Innovationspolitik als ,,die
Schnittstelle zwischen der Politik auf dem Gebiet der For-
schung und technologischen Entwicklung einerseits und der
Industriepolitik andererseits.” Im Entwicklungslinderkontext
greift diese Definition allerdings zu kurz, da in den meis-

ten Lindern mit niedrigem bis mittlerem Einkommen For-
schung und Entwicklung unzureichend ist, um eine selbstra-
gende wirtschaftliche Dynamik zu erméglichen. Auch der
Begriff der Industriepolitik muss thematisiert werden. Im in-
ternationalen Diskurs wird Industriepolitik schon lange nicht
mehr nur als eine Politik gesehen, die die Entfaltung des se-
kundiren Wirtschaftssektors oder den Ubergang von Agrar-
zu Industriegesellschaften beférdert. Vielmehr geht es um
die Entwicklung der Unternehmenssektoren von Bereichen
mit relativ niedriger zu héherer Wertschépfung und interna-
tionaler Wettbewerbsfihigkeit. In der Ubertragung auf Ent-
wicklungslinder und den im Rahmen der SDGs erweiterten
Entwicklungsbegriff schlagen wir folgende Arbeitsdefinition

fiar Innnovationspolitik vor:

W Als Innovationspolitik verstehen wir Biindel von politischen Mafnab-
men, die daranf abzielen, interne und externe Wissensressourcen 3u
mobilisieren, um durch nene oder verbesserte Produkte und Progesse die
Produktivitat und Wetthewerbsfiahigkeit im Unternehmenssektor zu
erbihen und/ oder newe Wertschipfungspotentiale vor allem fiir bislang
marginalisierte Bevilkerungsgruppen zu erschliefen und/ oder den dko-
logischen Fuffabdruck des Wirtschaftssektors zu reduzieren.

2. Bedeutung fir nachhaltige
wirtschaftliche Entwicklung und die
Agenda 2030

Zwischen wirtschaftlichem Wachstum und technologischen

Neuerungen (Innovationen) besteht ein direkter Zusammen-
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hang, der schon seit etwa 250 Jahren Gegenstand von wirt-
schaftswissenschaftlicher Analysen ist. Okonomen sehr un-
terschiedlicher Schulen, von Adam Smith tiber Karl Marx
bis zu Joseph Schumpeter haben sich mit den Zusammen-
hingen zwischen Innovationen, wirtschaftlicher Produkti-
vitit und gesellschaftlicher Wohlfahrt befasst. Weitgehend
unbestritten ist, dass Innovationen die Triebfeder wirt-
schaftlichen Wachstums sind. Weniger eindeutig ist, welche
sozialen Wirkungen sie haben. Marx sah den technischen
Fortschritt als eine Ursache fiir die Verelendung der arbei-
tenden Bevoélkerung und auch Schumpeters Begriff der
»kreativen Zerstorung® legt nahe, dass Innovationen nicht

linear zu mehr Wohlfahrt fithren.

Entwicklungspolitisch interessiert uns daher im nichsten
Schritt: Sind Innovationen nur ein notwendiges Ubel oder
tragen sie auch unmittelbar zu einer nachhaltigen Entwick-
lung im Globalen Siiden bei? Nur dann ist es gerechtfer-
tigt, 6ffentliche Finanzmittel zur Innovationsférderung im
Rahmen der EZ einzusetzen. Wir werden daher den Beitrag
von Innovationen zu den drei Dimensionen nachhaltiger

Entwicklung in den Blick nehmen.

Okonomisch: Technologische Innovationen steigern die
Produktivitit einer Volkswirtschaft und kénnen es moglich
machen, sich im Rahmen globaler Lieferketten zu Stufen
mit héherer Wertschopfung hochzuarbeiten. Sind Entwick-
lungslinder nicht zumindest zur raschen Ubernahme von
Innovationen in der Lage, sind sie in der Regel gezwungen,
miteinander um Titigkeiten mit geringer Wertschépfung zu
konkurrieren. Dabei sollten Innovationen nicht nur als der
frithzeitige Einsatz neuer Technologien in der industriellen
Produktion gesehen werden. Auch beispielweise der Ver-
kauf von Kaffee als Spezialititenkaffee aus organischem
Anbau ist eine Innovation im Sinne von Schumpeter. Ex
erlaubt es, deutlich hohere Wertschépfung gegeniiber der
Vermarktung von Kaffee als standardisiertem Massengut zu

erzielen.

Sozial: eine Volkswirtschaft mit héherem Produktivitats-
niveau erlaubt in der Regel auch héhere Arbeitseinkom-
men. Damit kann Armut teilweise direkt reduziert werden.
Selbst dann, wenn innovationsgetriebene héhere Produk-
tivitdt nur bestimmte Segmente einer Volkswirtschaft um-
fasst, was in Entwicklungslindern oft der Fall ist, kénnen
positive soziale Effekte erzielt werden, weil gesteigerte Ein-
kommen aus héher produktiven Sektoren auch traditionel-
len Betrieben, bis hin zum informellen Sektor, zugutekom-
men kénnen (Multiplikatoreffekte). Innovationen kénnen
auch negative soziale Wirkungen haben, etwa den Verlust

von Arbeitsplitzen durch Automatisierung. Allerdings las-
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sen sich solche Folgen in einer globalisierten Volkswirtschaft
nicht auf Dauer verhindern und fiir die Okonomien von

Entwicklungslindern bleibt im Kern die Option, neue hoch-
wertige Arbeitsplitze in zukunftstrichtigen Wirtschaftszwei-

gen zu schaffen.

Okologisch: Aus 6kologischen Griinden sind technologi-
sche Innovationen weder per se gut noch per se schlecht.
Anders als oftmals unterstellt, ergeben sich 6kologische Risi-
ken oft nicht durch radikale Innovationen wie etwa die Koh-
lenstoffabscheidung und -speicherung (Carbon Capture and
Storage) oder neuen Formen der Pflanzenziichtung (Gene-
ditierung, CRIPR-CASY). Aus der massenweisen Anwen-
dung von scheinbar sicheren Produkten kénnen sich schwer-
wiegende Umweltprobleme ergeben, beispielsweise durch
die Akkumulation von Mikroplastik, millionenfach heraus-
gewaschen aus z.B. Kérperpflegeprodukten und Beklei-
dung. Vorausschauende Regulierung auf Basis einer fundier-
ten Technikfolgenabschitzung ist hier erforderlich. Auf der
anderen Seite sind Innovationen unverzichtbar, um die gro-
Ben 6kologischen Herausforderungen zu bewiltigen. Solar-
parks, die erneuerbare Elektrizitdt ins Stromnetz einspeisen
waren noch zur Jahrhundertwende weitgehend unbekannt
und sind heute ein Kernelement der globalen Energiewen-
de. Kontinuierliche Innovationen ethéhen die Effizienz der
Stromernte aus Photovoltaikanlagen oder erlauben, auf ei-
ner gegebenen Fliche gleichzeitig Solarenergie zu gewinnen
und landwirtschaftliche Produktion zu betreiben (Agri-PV).
Windkraftanlagen gibt es zwar schon etwas linger, sind aber
in historischen Dimensionen immer noch eine Innovation,
zumal auch bei ihnen stindige inkrementelle Verbesserungen
(z.B. Repowering) vorgenommen werden, weshalb die Im-
plementierung eines Windparks heute ein anderes Wissen er-

fordert als z.B. noch vor zehn Jahren.

Es gibt also gute Argumente dafiir, dass Innovationen auch
fir eine umfassend verstandene nachhaltige Entwicklung
von grofler Bedeutung sind. Im Grunde kénnen Innova-
tionen wichtige Betrige zu den meisten der SDGs leisten,
z.B. imprignierte Moskitonetze zur Privention von Mala-
ria (SDG 3) oder Anlagen zur Gewinnung von Trinkwasser
aus der Atmosphire (SDG 6) oder urbane Schnellbussyste-
me (SDG 11), etc.

Die nichste Frage ist dann, ob denn Entwicklungslinder
selbst in der Lage sein miissen, Innovationen zu generieren
oder ob sie diese nicht schlicht aus anderen Weltregionen
importieren kénnen und sollten. In einer globalisierten Welt-
wirtschaft sind Innovationssysteme niemals auf der Ebene
von Nationalstaaten geschlossen. Und bei vielen technolo-

gischen Innovationen, die auf ein hohes Mal3 an wissen-
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schaftlicher Forschung und ingenieurtechnischer Entwick-
lung aufbauen, werden Entwicklungslinder in aller Regel mit
forschungsstarken Industrielindern nicht mithalten kénnen.
Derartige ,,new-to-the world* Innovationen sind jedoch in
der Praxis gar nicht so hdufig. Oft schlieBen sich an sie lange
andauernde Phasen von inkrementellen Verbesserungen an.
Hier kénnen durchaus auch Entwicklungslinder eine Rolle
einnehmen. Dies gilt beispielsweise dann, wenn neue Tech-
nologien sich in der Praxis unter unterschiedlichen 6kolo-
gischen und sozialen Rahmenbedingungen bewdhren miis-
sen und sich daraus notwendige Anpassungen ergeben. Dies
trifft auf zunehmend wichtige Technologiebereiche zu, bei-
spielsweise im Agrarsektor, bei erneuerbaren Energien, der
Wasserstoffwirtschaft oder bei der Kreislaufwirtschaft.

Umwelt- und Klimatechnologien bieten besonders gute
Moglichkeiten, damit auch Entwicklungslinder aktiv in die
Innovationsprozesse eingebunden werden kénnen. Es ist
aus ubergeordneten Griinden klar, dass sie weltweit — in In-
dustrie- wie in Entwicklungslindern - rasch und breiten-
wirksam zur Anwendung kommen miissen, um die globale
Entwicklung in den planetaren Belastungsgrenzen zu hal-
ten. Gleichzeitig sehen sich die traditionell forschungsstar-
ken Linder vor der Herausforderung eines zunehmenden
Mangels an wissenschaftlichen und technischen Fachkriften.
Eine rasche Umsetzung von Umweltinnovationen erfordert
daher neue und erweiterte Formen internationaler Techno-
logickooperation im wechselseitigen und globalen Interesse.
Fir die Finanzierung von Umwelt- und Klimainnovationen

stehen zudem auch internationale Finanzmittel zur Verfi-

gung,

Technische und soziale Innovationen: Uber
ein weit oder eng gefasstes Verstandnis
von Innovationen

Der Innovationsbegriff wird in der wissenschaftlichen Lite-
ratur sehr unterschiedlich verwendet und kann auch verstan-
den werden, als jegliche in der Praxis positiv wirksame Neu-
erung, sei es in verwendeter Technologie, oder in sozialen
Systemen. Fir die entwicklungspolitische Praxis wird jedoch
- mit dem Ziel der Komplexititsreduktion - empfohlen, eine
engere Definition in Anlehnung an den Innovationsbegriff
von Schumpeter zu verwenden. Im Kern steht dann die Fra-
ge, wie EZ dazu beitragen kann, im Privatsektor von Ent-
wicklungslindern die Fihigkeit und Bereitschaft zu erh6-
hen, neue Technologien sinnvoll einzusetzen und moglichst
auch weiterzuentwickeln. Hieraus leiten sich Verkniipfungen
zu den politischen und sozialen Rahmenbedingungen und

oft auch zu den sozialen Folgen technologischer Innovatio-
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nen ab. Nicht jede Form der sozialen Innovation kann hier
gleichgerichtet mit technologischen Innovationen betrach-
tet werden. Dies nicht etwa, weil sie als weniger bedeutend
betrachtet werden, vielmehr, weil ihre Dynamiken und da-
mit auch die Interventionsmoglichkeiten durch die EZ ande-
re sind. Technologische und soziale Innovationen sind nicht
immer aber manchmal unmittelbar verkniipft aber mit je-

weils unterschiedlicher Gewichtung,

Das Montreal-Protokoll tber den Schutz der Ozonschicht
konnte nicht zuletzt deshalb rasch umgesetzt werden, weil
keine wesentlichen sozialen Verinderungen notwendig wa-
ren, sondern schlicht neue Kithlmittel und Aerosole die
schidlichen Substanzen ersetzten. Der Ubergang von pri-
vaten zu O6ffentlichem Personennahverkehr erfordert zu-
nichst Verhaltensinderungen und kann unterstiitzt werden
durch technische Innovationen, beispielsweise im Rahmen
von App-gestiitzten ,,transport on demand® Systemen. Die
Einfiihrung von Home-Office und virtuellen Konferenzen
im Zuge der COVID-19 Pandemie erforderte umfangreiche
Verhaltensidnderungen bei Beschiftigten und im betriebli-
chen Management, wire aber ohne vorhergegangene techni-
sche Neuerungen im Bereich von Internetkonnektivitit mit
hoher Bandbreite und Plattformen fiir die Online-Kommu-

nikation nicht moglich gewesen.

3. Wesentliche Politikinstrumente

Reformen sollen das Geschiftsklima zielgerichtet verindern,
Industrielinder wenden oft erhebliche finanzielle und institu-
tionelle Ressourcen und setzen eine Bandbreite von Instru-
menten auf, um die Innovationskraft des Wirtschaftssektors
zu stirken. Ein erster Typus von Instrumenten schafft oder
reformiert wesentliche Elemente des Innovationssystems.!
Dabei handelt es sich meist um umfangreiche, kostentrichti-
ge und langfristig wirksame Mal3nahmen. Genannt seien am
Beispiel Deutschlands die Grindung der Fraunhofer-Gesell-
schaft fir wirtschaftsnahe Forschung 1949 oder die Schaf-
fung der Fachhochschulen ab den 1970er Jahren. Davon
lassen sich Politiken der direkten oder inditrekten Innovati-
onsférderung unterscheiden. Diese bauen auf den bestehen-
den Elementen des Innovationssystems auf und setzen neue
Impulse. Von ihnen wird erwartet, dass sie recht zeitnah er-
kennbare Wirkungen erzielen, indem beispielsweise die Wett-
bewerbskraft und Innovationsfihigkeit des Privatsektors ge-

steigert wird.

1 Unter einem Innovationssystem wird die Gesamtheit an Organisationen
und Institutionen (Unternehmen, Universititen und Forschungseinrich-
tungen) - verstanden, die an der Erschaffung, Verbreitung und Anwen-
dung wissenschaftlichen oder technologischen Wissens beteiligt sind.
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Direkte Instrumente

Direkte Instrumente der Innovationsférderung férdern un-
mittelbar die Innovationskraft von Unternehmen, indem

beispielsweise

» Forschungsprojekte von Unternehmen oder
» Forschungskooperationen zwischen Unternehmen oder

zwischen Unternechmen und Forschungseinrichtungen
(z.B. Auftragsforschung)

gefordert werden.

Auch die Erleichterung des Zugangs zu neuem Wissen
durch Beratung und Vermittlung technologischer Informa-
tionen zihlt zu den direkten Instrumenten der Technologie-
férderung. Damit wird v.a. darauf gezielt, die Verbreitung

(Diffusion) technischer Neuerungen zu beschleunigen.

SchlieBlich ist die Férderung von regionalen Innovations-
netzwerken zu nennen, wenn diese auf bestimmte Schlis-
selsektoren abzielen. Genannt sei fiir Deutschland der
BioRegio-Wettbewerb, der seit den 1990ern zur Beschleuni-
gung biotechnologischer Innovationen beitrug. Aktuell wer-
den in Deutschland und in anderen Landern lokale Netz-
werke der Wasserstoffwirtschaft als ,,Hydrogen Valleys*
gefordert.

Direkte Férderinstrumente werden zumeist in Bezug auf
bestimmte Technologiefelder eingesetzt, die politisch fir
besonders relevant angesehen werden. Von missionsori-
entierter Innovationspolitik wird dann gesprochen, wenn
strategische Ziele in einem begrenzten Zeitraum erreicht
werden sollen und daftr umfangreiche Mainahmenbun-
del geschniirt werden. Als aktuelles Beispiel einer solchen
Technologiemission kann die ,,Hydrogen Shot* Initiative
in den USA zihlen. Sie zielt darauf ab, in einem Jahrzehnt
die Produktionskosten von gritnem Wasserstoff auf einen
US$ pro Kilogramm zu reduzieren. Damit sollen klimapoli-
tische Ziele erreicht werden und gleichzeitig die USA zu ei-
nem Marktfithrer bei einer Schliisseltechnologie gemacht

werden.

Indirekte Instrumente

Indirekte Instrumente der Innovationsférderung zielen auf
die Beseitigung von Innovationsengpissen ohne nihere

Spezifizierung der Innovationsziele. Zielgruppen dieser Art
der Férderung sind zumeist KMU, bei denen erwartet wird,
dass sie mangels Kapital zu entsprechenden Leistungen

nicht in der Lage sind. Daher werden z.B. forschungsbezo-
gene Personalkosten oder Investitionsaufwendungen bezu-

schusst. Auch die vielfiltigen Malinahmen zur Unterstiit-
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zung technologiebezogener Unternehmensgriinden fallen
unter die indirekten Instrumente, solange sie nicht speziell
auf bestimmte Sektoren abzielen. Seit der Jahrhundertwende
werden in Universitdtsregionen Deutschlands speziell Exis-

tenzgrindungen aus den Hochschulen geférdert.

Es lsst sich wissenschaftlich nicht begriinden, welche Ins-
trumente besonders erfolgreich sind. Indirekte Férdermal3-
nahmen sind sicherlich oft eine non-regret Option, weil sie
dazu beitragen, KMU in einem wettbewerbsintensiven Um-
feld zu stirken. Ob dies direkt zu signifikanten Innovationen
beitrigt, ist oft schwer zu belegen. Mafinahmen der direk-
ten Innovationsférderung kénnen sicher Erfolge aufweisen,
beispielsweise im Bereich der Solarenergieférderung durch
die deutsche Regierung und die EU. Auf der anderen Seite
ist bislang noch nicht erkennbar, dass die in manchen Jahren
ebenfalls massive direkte Unterstiitzung der Nanotechnolo-

gie dhnliche Erfolge zeitigen wird.

4. Relevante EZ-Instrumente zur
Forderung des Politikbereichs

Innovationsférderung ist fiir die deutsche Entwicklungszu-
sammenarbeit nicht neu, die bisherigen Ansitze kénnen hier
nicht umfassend dargestellt und gewiirdigt werden. Genannt
seien beispielshaft das von 2003 bis 2017 laufende GIZ Vor-
haben ,,Innovative Ansitze der Privatwirtschaft® oder der
,Fonds zur Férderung von Innovationen in der Agrar- und
Erndhrungswirtschaft (1i4Ag)*“ im Rahmen der Sonderinitia-
tive Eine Welt ohne Hunger, Griine Innovationszentren in
der Agrar- und Erndhrungswirtschaft (GIAE) oder das Pro-
jekt ,,Berufliche Bildung und Innovationsférderung fir gri-
ne Beschiftigung® der siidafrikanisch-deutschen Entwick-

lungszusammenarbeit.

Seit etwa vierzig Jahren hat die Entwicklungs- und Innova-
tionsforschung herausgearbeitet, dass Innovationen in aller
Regel nicht spontan und aus dem Handeln einzelner Akteu-
re, beispielsweise kreativer Unternehmer entstehen, sondern
meist in einem komplexen Zusammenspiel von privaten und
offentlichen Akteuren. Die deutsche EZ ist aus drei Grin-
den fiir die Férderung von Innovationssystemen in den

Partnerlindern gut aufgestellt:

» Im Bereich der Privatsektorentwicklung verfolgt sie
schon lange Mehrebenenansitze, bei denen die Politikbe-
ratung auf der Makroebene mit der Stirkung und Reform
von Institutionen auf der Mesoebene mit gezielten Maf3-
nahmen auf der Mikroebene unterstitzt werden, letztere
oft, um innovative Ansitze in der Praxis zu testen, was
wiederum die héheren Aggregationsebenen informieren

kann. Auch wenn es nicht immer méglich sein kann,
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Innovationssysteme umfassend zu unterstiitzen, hilft ein
systemisches Verstindnis bei der Analyse der jeweiligen
Stirken und Schwichen und bei der Bestimmung von

Priorititen der Zusammenarbeit.

P

¥

Deutsche Entwicklungszusammenarbeit hat hdufig einen
lingeren Atem als andere Geber. Die Unterstiitzung von
an die jeweilige Realitit angepassten Innovationssystemen
wird in der Regel dann Wirkungen erzielen kénnen, wenn
sie einen lingeren gemeinsamen Lernprozess bei den

beteiligten Partnern zulisst.

P

¥

Deutschland hat selbst ein komplexes Innovationssystem
mit einer Vielzahl von Politiken und Instrumenten. Auch
wenn es in der Regel nicht mdglich sein kann, Wissen
iber erfolgversprechende Ansitze direkt zu tbertragen,
kénnen doch Erfahrungen sinnvoll genutzt werden, was

auch fiir nicht erfolgreiche Ansitze gilt.

Im Folgenden sollen beispielhaft Ansitze gelistet werden,
die erfolgversprechende Interventionen auf den verschiede-

nen Systemebenen auflisten.

Makroebene

Beratung der Fachministerien bei der Entwicklung einer an-
gepassten Technologie- und Innovationspolitik: Diese soll-
te mit einer Analyse der relativen Stirken und Schwichen
des Innovationssystems beginnen und darauf aufbauend po-
litische MaBnahmen definieren, wie die jeweiligen Elemen-
te des Systems und ihre jeweiligen Verkniipfungen gestirkt
werden sollen. Technologiepolitische Ziele sollten ambitio-

niert und gleichzeitig realistisch formuliert werden.

Mesoebene

Das deutsche System verflgt iiber eine recht breit ausge-
baute institutionelle Mesoebene, die die relative Innovati-
onsstirke Deutschlands mit ausmacht. Zu nennen sind ex-
emplarisch die Fraunhofer-Gesellschaft zur Férderung der
angewandten Forschung, Technologietransferzentren, z.B.
die Steinbeis Stiftung, Business Inkubatoren und Start-up
Zentren, Innovationsberatungsstellen der IHKen, etc. Dies
sind Typen von Einrichtungen, die in Entwicklungslindern
meist fehlen und mit begrenzten Mitteln und in einem be-
grenzten Zeitraum in angepasster Weise grundsitzlich auf-
gebaut werden kénnen. Neben der klassischen TZ kénnen
hier auch Kammer- und Verbandspartnerschaften der Sequa
eine wichtige Rolle spielen. Auch eine gut funktionierende
nationale Qualitdtsinfrastruktur, wie sie die PTB unterstiitzt,
kann als Subsystem des Innovationssystems verstanden wer-
den. Zu einem umfassenden Innovationssystem zihlen na-

tirlich auch die bestehenden Hochschulen und Forschungs-
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einrichtungen, deren Aufbau oder Reform einen schr langen

Atem bedarf und i.d.R. sehr mittelintensiv ist.

Mikroebene

In den meisten Entwicklungslindern mangelt es an innova-
tionsorientierten Unternehmen. Daher sind MaBnahmen der
Existenzgrindungsférderung von groler Bedeutung. An-
sitze der Mesoebene (Business Inkubatoren) kénnen sinn-
voll erginzt werden durch gezielte MaBBnahmen auf der Mi-
kroebene, beispielsweise im Rahmen von develoPPP, wenn
innovative KMU in den Partnerlindern mit deutschen Part-
nern beispielweise zur Markteinfithrung umweltvertrigli-
cher Produkte unterstiitzt werden. Uber CIM oder SES kén-
nen entsandte Berater die Generierung und Umsetzung von
Innovationen in neuen oder bestechenden Unternehmen des

Partnerlandes anregen und begleiten.
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5. Ein guter Ausblick auf technologische
Entwicklungen hilft Innovationen zu
gestalten

Welche Innovationen haben das Potential, das Leben

der Menschen in der nahen Zukunft deutlich zu verin-
dern? Stellen sie eher eine Bedrohung dar, bieten sie cher
neue Chancen oder kommt es darauf an, wie technologi-
sche Entwicklungen eingebettet und gesteuert werden? In
den meisten Industrielindern gibt es etablierte Methoden
und Institutionen, die sich mit derartigen Fragen systema-
tisch beschiftigen und Regierungen und Parlamente bera-
ten. In den meisten Entwicklungslindern fehlt es an sol-
chen Formaten der Technikvorausschau. Damit entgehen
ihnen Chancen, neue Technologien gezielt zu nutzen oder
sich auf mégliche Risiken vorzubereiten. Die UNCTAD
fihrt aktuell ein Pilotprojekt durch, das das Ziel verfolgt, in
zunichst drei afrikanischen Lindern Kapazititen der Tech-
nikfolgenabschitzung aufzubauen. Die deutsche EZ sollte
diese Impulse in den Dialogen mit den Partnerlindern auf-

greifen und gemeinsam mit ihnen umsetzen.
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Dr. Andreas Stamm, I1D0S

Deutsche Gesellschaft
fur Internationale
Zusammenarbeit (61Z) GmbH


mailto:birgit.seibel@giz.de
mailto:christian.seitlinger@giz.de
mailto:corinna.braun-munzinger@giz.de

	1. Definition des Politikbereichs
	2. Bedeutung für nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung und die Agenda 2030
	Technische und soziale Innovationen: Über ein weit oder eng gefasstes Verständnis von Innovationen  

	3. Wesentliche Politikinstrumente
	Direkte Instrumente 
	Indirekte Instrumente 

	4. Relevante EZ-Instrumente zur Förderung des Politikbereichs
	Makroebene
	Mesoebene
	Mikroebene

	5. Ein guter Ausblick auf technologische Entwicklungen hilft Innovationen zu gestalten

